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B247 ist ab 21. September gesperrt
Straßenbaubehörde nennt Baustart für Asphalterneuerung zwischen Gieboldehausen
und Bilshausen. Verkehrsteilnehmer werden über Herzberg und Osterode umgeleitet.
Von Rüdiger Franke

Bilshausen.Dieursprünglich fürAn-
fang September angekündigte Sper-
rung der Bundesstraße 247 zwi-
schen Gieboldehausen und Bils-
hausen verzögert sich.Der Start der
Bauarbeiten zur Erneuerung des
Asphalts ist jetzt auf Montag, 21.
September, festgelegt worden.
Die Asphaltdecke der B247 von

der Einmündung zur B27 bei Gie-
boldehausen bis zur Abfahrt Bils-
hausen am Strohkrug befindet sich
seit einigen Jahren in keinem guten
Zustandmehr. Dem schlechten Zu-
stand geschuldet, wurde die
Höchstgeschwindigkeit auf dem
Abschnitt bereits auf 80 Stundenki-
lometer gesenkt. Bei Nässe dürfen
Verkehrsteilnehmer sogar nur mit
60 Stundenkilometern unterwegs
sein.
Die Asphaltschicht soll noch in

diesem Jahr erneuert werden. Das
hat der Geschäftsbereich Goslar
der niedersächsischen Landesbe-
hörde für Straßenbau und Verkehr
angekündigt. Die Arbeiten sollten
am21. September beginnen, erklärt
Christin Leinau, stellvertretende
Leiterin des Geschäftsbereichs
Goslar. Geplant ist nach Angaben
derStraßenbaubehördedieErneue-
rung der oberen Asphaltschichten.
An manchen Stellen müsse aber
auch der komplette Asphaltaufbau
ausgetauscht werden.

Umleitung bringt große Umwege
Zusätzlich zur Asphalterneuerung
sollen im Einmündungsbereich zur
B27 neue Fahrbahnteiler gebaut
werden.Und fürdengeplantenRad-
weg an der B247 werden vorberei-
tende Baumaßnahmen ausgeführt.
„Der erste Bauabschnitt reicht vom
Knotenpunkt an der B27 bis zu den
Jacobi Tonwerken“, erzählt Leinau.
Die Tonwerke seien während der
Bauarbeiten immer anfahrbar.
Die Umleitung, die während der

Bauphase ausgeschildert wird,
bringt aber einen großen Umweg
mit sich. An der Einmündung bei

Gieboldehausen bleiben die Ver-
kehrsteilnehmer auf der B27 und
fahrenweiter inRichtungHerzberg.
Dort angekommen, biegen sie ab in
Richtung Osterode auf die B243.
Bei Osterode wechseln die Fahrer
auf die B241 in Richtung Katlen-
burg-Lindau, wo sie zurück auf die
B247kommen. Statt rund fünfKilo-
metern sind dann rund 40 Kilome-
ter zu fahren.
ImUmfeldder geplantenBaustel-

le wachsen die Befürchtungen, dass
ortskundigeAutofahrer sich andere
Wege suchen. So vermutet Bilshau-
sens Bürgermeisterin Anne-Marie

Kreis (CDU), dass der Gemeinde-
verbindungsweg zwischen Bilshau-
sen und Gieboldehausen stark fre-
quentiert werde.
Die Befürchtungen waren auch

Thema im Bauausschuss der Samt-
gemeinde und im Gemeinderat des
Fleckens Gieboldehausen. Denn
gerade der Gemeindeverbindungs-
weg, der auch vonNavigationsgerä-
ten vorgeschlagenwird, sei nicht für
starken Gegenverkehr ausgelegt,
sodass die Bankette vermutlich
stark in Mitleidenschaft gezogen
werden.

Andere Wege
Mittlerweile habe es bereits ein
zweitesTreffengegeben, zudemalle
Beteiligten eingeladen waren, be-
richtete Samtgemeindebürgermeis-
ter Steffen Ahrenhold (CDU), der
dieses Treffen initiiert hatte. Denn
beim ersten Treffen seien mehr Fra-
gen aufgeworfen als beantwortet
worden. Samtgemeinde und Fle-
cken Gieboldehausen hatten darü-

ber hinaus ihren Unmut geäußert,
dass sie im Vorfeld nicht in die Pla-
nungen eingebunden wurden.
„EsgabGesprächemitderPolizei

undderVerkehrsbehörde“, sagtLei-
nau. Auch sei dieVerwaltung in den
Mailverkehr eingebunden worden.
Die Befürchtungen, dass ortskundi-
ge Verkehrsteilnehmer sich andere
Wege suchen, kann sie unterdessen
nicht zerstreuen. Mögliche Stre-
cken wie die Verbindung von der
B27 über Krebeck und Bodensee
oder über Hattorf und Wulften sei-
en öffentliche Straßen, die für jeder-
mann zugänglich seien. „Wir haben
keine Zwangspunkte wie Brücken
oder besondere Engstellen“, sagt
Leinau.
Die Baumaßnahme soll noch in

diesem Jahr beendet sein, sofern es
keine witterungsbedingten Verzö-
gerungen gibt. Für 2021 sind dann
die Ausstattungsarbeiten mit den
Schutzplanken und der Beschilde-
rung sowie der Bau des Radweges
vorgesehen.

Die B247 zwischen Gieboldehausen und Bilshausen. FOTO: RÜDIGER FRANKE / GT

Schweinepest: Landkreis ist gut vorbereitet
Eine Ausbreitung der Seuche entwickelt sich zur wirtschaftlichen Katastrophe für Landwirte.
Osterode. Auch Kreislandwirt Hu-
bert Kellner befürchtet, dass der Er-
reger der Afrikanischen Schweine-
pest mit dem Transitverkehr weiter
in das Landesinnere von Deutsch-
land gebracht wird. Dr. Schumann
erklärt: „Ja, das Virus wird vom
Menschen über infiziertes Schwei-
nefleisch viel schneller verbreitet.
Das ist die größte Gefahr. Wenn
zum Beispiel Fleischreste einfach
wild an Autobahnraststätten ent-
sorgt werden. So ist es ja vermutlich
in Belgien passiert. Die Bundesre-
gierung hat daher an Raststätten
mehrsprachige Infotafelnaufstellen
lassen, um Lkw-Fahrer aus von der
Afrikanischen Schweinepest be-
troffenen Ländern, wie etwa Polen,
darauf hinzuweisen, Schweine-
fleischreste nur in die Mülltonnen
zu werfen.“
Ein infiziertes Wildschwein gebe

die Infektion nur weiter, wenn es
mit einem anderen sehr intensiven
Kontakt hat, so Schumann.
„Für uns hat sich die Situation

erst einmal nicht geändert, nur weil
das erste tote Tier in Brandenburg
gefunden wurde“, erklärt Ulrich
Lottmann, Sprecher der Verwal-
tung des Landkreises Göttingen.
Mit dem Landkreis Northeim be-
treibe der Landkreis ein gemeinsa-
mes Tierseuchen-Krisenzentrum.

Im vergangenen Jahr sei geübt wor-
den, wie beim Auftreten von ASP
vorgegangen werde. „Die Abläufe
und auch dieMeldewege sind ziem-
lich klar.“ Dazu könneman aufMa-
terial des Landes, wie zum Beispiel
Zäune, zurückgreifen.

Preise rutschen in den Keller
Die erstenAuswirkungen spüren al-
lerdings bereits die Landwirte. „Es
ist eineKatastrophe, die sich andeu-
tet“, sagt Kellner. Der Preis für Fer-
kel sei in der vergangenen Woche
bereits zweimal gesenktworden, zu-
nächst am Montag auf 41 Euro,
dann am Freitag noch einmal um
zwölfEuroauf29Euro.VorderTön-
nies-Krise habe es mehr als 80 Euro
für ein Ferkel gegeben.
„Die Preise werden runtergezo-

gen, weil man will, dass der Mäster
Tiere einsetzt“, erklärt Kellner. Die
seien momentan eher zögerlich,
weil China einen Importstopp für
Schweinefleisch aus Deutschland
verkündet habe. „Und wenn die
Mäster keine Tiere einsetzen, dann
ziehen auch die Getreidepreise
nach unten.“ Denn ohne Tiere be-
nötigten sie auch das Futter nicht.
„Eins bedingt das nächste.“ Über
den Importstopp seitens Chinas
sagt Dr. Karl Schumann: „Deutsch-
land gilt nun nicht mehr als von

Schweinepest freies Land. Daher
folgen sofort Konsequenzen.“
Kellner hofft, dass die Politik ein-

greifen wird. „In den Firmen gibt es
während Corona Kurzarbeit“, sagt
er. „Für die Landwirte gibt es kein
Instrument, von dem sie aufgefan-
genwerden.“Wie viele seinerKolle-
gen muss er sich jetzt überlegen, ob
er das Risiko, weiterzumachen, ein-
gehen will. „Das Rauf und Runter
kennen wir ja“, sagt er. „Aber dass
der Preis so abstürzt? Im Moment
rechnen alle.“ In drei Wochen sind
seine nächsten Ferkel zum Verkauf
an der Reihe. „Ich hoffe, dass es
dann wieder besser ist.“
Eine „wirtschaftliche Katastro-

phe“ für die Schweinehalter, unter-
streicht auch Dr. Schumann. „Die
Hausschweinbestände sind in der
Regel sehr gut gesichert. Denn die
Schweinehalter tun alles, um ihre
Tiere vor der Seuche zu schützen.

„Der Landkreis Göttingen ist auf
den Umgang mit der Afrikanischen
Schweinepest vorbereitet“, erklärt
Landkreissprecher Ulrich Lott-
mann. Die Veterinärbehörde beob-
achte beständig die aktuellen Mel-
dungen zum Seuchengeschehen
europa- und weltweit. Zugleich sei-
en die Voraussetzungen geschaffen,
einen möglichen Eintrag des ASP-
Virus im Landkreis Göttingen
schnell zu entdecken. „So kann die
Tierseuche bei einem Ausbruch re-
gional eingedämmt werden.“ Dafür
kooperiere der Landkreis eng mit
den Jägerschaften im Kreisgebiet.
Diese reichen Proben von erlegten
oder verendet aufgefundenenWild-
schweinen ein, die auf das Virus ge-
testet werden. Hinweise dazu sind
auf der Webseite des Landkreises
unter der Rubrik „Afrikanische
Schweinepest“ eingestellt.DieVete-
rinärbehörde ist zudem darauf ein-
gestellt, beiMeldung eines verdäch-
tigen Kadavers kurzfristig selbst
Proben zu entnehmen.
Bei einem bestätigten Verdachts-

fall wird in enger Zusammenarbeit
mit demLand gemäßdes „Rahmen-
plans zur Prävention und Bekämp-
fung der ASP“ gehandelt. Dazu ge-
hören festgelegte Abläufe und der
Zugriff auf zentral vorgehaltene
Materialien. rf/kic

„Der erste Bauab-
schnitt reicht vom
Knotenpunkt an der
B27 bis zu den
Jacobi Tonwerken.“
Christin Leinau, stellvertretende
Leiterin des Geschäftsbereichs Goslar
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Einschränkungen im Online-
und SB-Bankingbereich möglich
Sparkasse Osterode und Stadtsparkasse Sachsa
vollziehen am Wochenende technische Fusion.
Osterode. Bereits am 1. Januar 2020
wurde der juristische Zusammen-
schluss der Sparkasse Osterode am
Harz und der Stadtsparkasse Bad
Sachsa vollzogen.AmWochenende
vom 18. bis 20. September folgt die
technische Fusion, die dieDatenbe-
stände beider Banken zusammen-
führt. Daher wird es in dieser Zeit
zu Einschränkungen in verschiede-
nen Bereichen kommen (wir be-
richteten).
Wie die Sparkasse Osterode am

Harz mitteilt, werden die Home-
page und das Online-Banking in
diesem Zeitraum nicht erreichbar
sein. Die Selbstbedienungsgeräte
und Geldautomaten der Sparkasse
stehen nur temporär zurVerfügung.
Dies gilt ebenso fürVerfügungenbei
anderen Banken oder Sparkassen.
Auch bei Zahlungen imHandel mit
der Sparkassen-Card muss im In-
landund imAuslandmitEinschrän-
kungen gerechnet werden.
Die Sparkasse empfiehlt daher al-

lenKunden, sich vorher für dieTage
vom 18. bis 20. September mit Bar-
geld zu versorgen und auf den Ein-
satz der Sparkassen-Card am Fu-
sionswochenende möglichst ganz

zu verzichten. Kreditkarten hin-
gegen können überall uneinge-
schränkt genutzt werden.
Ab21.September2020gilt fürdie

Kunden der ehemaligen Stadtspar-
kasse Bad Sachsa die einheitliche
Bankleitzahl 26351015. Damit än-
dert sich auch die aus Kontonum-
mer und Bankleitzahl gebildete
IBAN, die über die Kontoauszüge
mitgeteilt wird. Alle Gutschriften
und Lastschriften, die noch mit al-
ter IBAN ankommen, werden von
der Sparkasse automatisch auf die
neue Kontoverbindung umgeleitet.
Einige wenige Kunden des Alt-

hauses Bad Sachsa, die inzwischen
auch schon schriftlich darüber in-
formiert worden sind, bekommen
im Zuge der technischen Fusion
eineneueKontonummerunddamit
auch rechtzeitig vor dem Umstel-
lungstermin eine neue Sparkassen-
Card zugeschickt.
Alle anderen Kunden der ehema-

ligen Stadtsparkasse Bad Sachsa er-
halten ihre Sparkassen-Card mit
der neuen Bankleitzahl zu einem
späteren Termin und können solan-
ge ihre vorhandene Sparkassen-
Card weiter nutzen.

„Für die Landwirte
gibt es kein Instru-
ment, von dem sie
aufgefangen wer-
den.“
Hubert Kellner, Kreislandwirt, über die
Konsequenzen für Schweinehalter

Welttag der Patientensicherheit
ist am heutigen 17. September
Asklepios-Kliniken beteiligen sich an Kampagne.
Goslar.Der17.September istder tra-
ditionell von der Weltgesundheits-
organisation (WHO) und dem „Ak-
tionsbündnis Patientensicherheit“
ins Leben gerufene „Welttag der Pa-
tientensicherheit“. Die Asklepios
Harzkliniken und die Asklepios
Akutklinik Seesen beteiligen sich –
wie viele andere Kliniken – an der
umfangreichenbundesweitenKam-
pagne der Klinikgruppe mit dem
neuenMotto „We care“.
Zugleichgibt esweltweitAktivitä-

ten zahlreicher Akteure aus allen
Bereichen des Gesundheitswesens.
Die an diesem Tag insbesondere
den Patienten präsentierten Maß-
nahmen des „Asklepios Programm
Patientensicherheit“ reichen von
Patientenarmbändern zur „siche-
ren Identifikation“ über Händehy-
giene und OP-Sicherheit bis hin zu
konkretenMaßnahmenzurArznei-
mitteltherapiesicherheit und „De-

kubitusprävention“. Dekubitus ist
eine schlecht und langsamheilende
Wunde infolge einer Minderdurch-
blutung der Haut und/oder des Ge-
webes in Kombinationmit einer an-
dauernden Druckbelastung. Exper-
ten der Akutklinik Seesen werden
heute von 13 bis 15 Uhr mit einem
Informationsstand vor dem Haupt-
eingang zum Thema Patientensi-
cherheit sensibilisieren.
Zudem feiert Asklepios parallel

ein besonderes Jubiläum: Reiner
Heuzeroth, Risikomanager im Ask-
lepiosKonzernbereichQualität, hat
vor zehn Jahren mit einem Team
das „CIRS Asklepios“ ins Leben ge-
rufen. Das Berichts- und Lernsys-
tem zählt heute zu einem der größ-
ten Netzwerke Deutschlands und
bietet konzernweit dieMöglichkeit,
Fehler frühzeitig zu erkennen, da-
raus zu lernen und die Sicherheit
der Patienten zu verbessern.
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